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1	 Im Jahr 2012 fand die 
erste und im Jahr 2013 
die zweite Befragung 
statt. Die zugehörigen 
Berichte zu den vorigen 
Absolventenbefragungen 
an den Pädagogischen 
Hochschulen können 
unter dem folgendem 
Link kostenfrei herunter­
geladen werden: http://
www.statistik-bw.de/
BildungKultur/Absol 
ventenbefragung 
(Abruf: 09.02.2017). 
Neben der regelmäßi­
gen Befragung von Ab­
solventinnen und Absol­
venten der Pädagogi- 
schen Hochschulen führt 
das Statistische Landes­
amt auch jährlich Absol­
ventenbefragungen an 
den Hochschulen für 
Angewandte Wissen­
schaften in Baden-Würt­
temberg und der Dualen 
Hochschule Baden-
Württemberg durch.

2	 Ein Abschlussjahr um­
fasst den Zeitraum 1. Ja­
nuar bis 31. Dezember.

3	 Geschlecht, Staatsange­
hörigkeit, Studienziel 
(ggf. einschließlich 
Schulart), Abschluss­
jahrgang.

Wie zufrieden waren die Absolventinnen und 
Absolventen mit ihrem Studium an einer Päda­
gogischen Hochschule in Baden-Württem­
berg? Würden Sie erneut denselben Studien­
gang und dieselbe Hochschule wählen? Wie 
verlief der Übergang ins Berufsleben? Wie be­
werten die ehemaligen Studierenden ihre ak­
tuelle Tätigkeit? Diesen und weiteren Fragen 
ist das Statistische Landesamt Baden-Würt­
temberg im Rahmen der dritten Absolventen­
befragung an den Pädagogischen Hochschu­
len im Jahr 2014 nachgegangen. Die Befragung 
zeigt: Der Großteil der Absolventinnen und 
Absolventen bewertet ihr Studium rück­
blickend sehr positiv. Der Übergang ins Be­
rufsleben verlief überwiegend problemlos und 
die Absolventinnen und Absolventen sind mit 
den Inhalten der beruflichen Tätigkeit sehr zu­
frieden. Der folgende Beitrag fasst die wich­
tigsten Erkenntnisse dieser Absolventenstudie 
zusammen. 

Knapp ein Drittel der Angeschriebenen  
hat teilgenommen

Die Absolventenbefragung an den sechs Päda­
gogischen Hochschulen in Baden-Württemberg 
wurde im Jahr 2014 zum dritten Mal vom Statis­
tischen Landesamt Baden-Württemberg durch­
geführt.1 Die Befragung erfolgte im Auftrag des 
Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst sowie der beteiligten Hochschulen. Ins­
gesamt wurden 7 670 Absolventinnen und Ab­
solventen der Abschlussjahre2 2009 und 2012 
postalisch oder elektronisch angeschrieben und 
gebeten, an der freiwilligen Online-Befragung 
teilzunehmen. Der Online-Fragebogen, der As­
pekte zur Ausbildungs- und Berufszufriedenheit 
sowie zum Übergang vom Studien- in das Be­
rufsleben enthielt, stand den Befragungsteilneh­
merinnen und -teilnehmern rund 3 Monate im 
Internet zur Verfügung. 

Nach dem Erhebungsende und einer anschlie­
ßenden Plausibilisierung der Daten konnten 
insgesamt 2 352 eingegangene Antworten aus­
gewertet werden. Dies entspricht einer Rück­
laufquote von 30,7 %. Berücksichtigt man bei 
der Berechnung des Rücklaufs, dass ein Teil der 
Absolventinnen und Absolventen nicht erreicht 

werden konnte (Ausfälle durch Nichterreichbar­
keit der Zielperson) und reduziert die Grundge­
samtheit um diese Fallzahl, erhält man die so­
genannte bereinigte Grundgesamtheit. Danach 
ergibt sich über alle Befragungsteilnehmerinnen 
und -teilnehmer eine Ausschöpfungsquote von 
35,5 %. 

83 % der Befragungsteilnehmerinnen und -teil­
nehmer schlossen ein Lehramtsstudium ab und 
17 % waren in einem Bachelor-, Master-, Diplom- 
oder Magisterabschluss eingeschrieben. Die 
überwiegende Zahl der Befragungsteilnehme­
rinnen und -teilnehmer war weiblich (83 %). Um 
Rückschlüsse auf die Repräsentativität der Ab­
solventenstudie zu ziehen und damit deren Aus­
sagekraft bezüglich der Grundgesamtheit be­
urteilen zu können, wurde zunächst die 
soziodemografische Struktur der Befragungs­
teilnehmerinnen und -teilnehmer jener der Ab­
solventengrundgesamtheit gegenübergestellt. 
Bei allen abgefragten soziodemografischen Merk­
malen3 gab es hinsichtlich ihrer Verteilung nur 
geringe Abweichungen zwischen den Befragungs­
teilnehmerinnen und -teilnehmern einerseits 
und der Grundgesamtheit andererseits. Die Er­
gebnisse der Erhebung 2014 vermitteln demnach 
ein realistisches Bild über die Einschätzung der 
Absolventinnen und Absolventen der Abschluss­
jahre 2009 und 2012 in Bezug auf ihren allge­
meinen Studienerfolg sowie ihren bisherigen 
beruflichen Werdegang.

Hohe Zufriedenheit mit dem Studium  
an den Pädagogischen Hochschulen

Die Mehrheit der 1 934 Absolventinnen und Ab­
solventen mit einem Lehramtsabschluss, die auf 
die Frage nach der Zufriedenheit mit dem Stu­
dium geantwortet haben, bewertete ihr Studium 
rückblickend positiv (66 %). Sie waren damit im 
Allgemeinen entweder zufrieden (61 %) oder 
sogar sehr zufrieden (5 %). Weitere 22 % waren 
im Nachhinein weder zufrieden noch unzufrie­
den mit ihrem Studium. Ein kleinerer Teil (11 %) 
war unzufrieden, lediglich 1 % war sehr unzu­
frieden.

Dass neun von zehn Lehramtsabsolventinnen 
und -absolventen der Pädagogischen Hochschu­

Absolventenbefragung 2014: (Angehende) 
Lehrkräfte stellen den Pädagogischen 
Hochschulen ein gutes Zeugnis aus
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len rückblickend wieder (75 %) oder eher wieder 
(15 %) studieren würden, war eine weitere Be­
stätigung für die hohe Zufriedenheit (Schau-
bild 1). Der Großteil, nämlich 76 % derjenigen, 
die wieder studieren würden, gab an, dass sie 
auch wieder denselben Studiengang oder wahr­
scheinlich denselben Studiengang wählen wür­
den. Nur rund ein Viertel (23 %) der Antwort­
gebenden wusste nicht, ob sie nochmals ihren 
damals gewählten Studiengang studieren wür­
den bzw. würden nun einen anderen Studien­
gang bevorzugen. Weniger sicher waren sich 
die Absolventinnen und Absolventen mit Lehr­
amtsabschluss bei der Wahl ihrer Fächerkom­
bination bzw. der gewählten Kompetenzbereiche. 
Hier zeigte sich, dass knapp ein Drittel (30 %) 
aus heutiger Sicht anders entscheiden würde. 

10 % waren sich nicht sicher, ob sie nochmals 
die gewählte Fächerkombination anstreben wür­
den. 60 % der ehemaligen Studierenden würden 
ihre gewählte Fächerkombination bzw. ihre Kom­
petenzbereiche sehr wahrscheinlich wieder be­
legen. 

Unter Ausschluss derjenigen Lehramtsabsol­
ventinnen und -absolventen, die im Nachhinein 
eher nicht oder nicht wieder studieren würden, 
gaben 68 % der Befragten an, dass sie wieder 
die gleiche Hochschule wählen oder wahrschein­
lich wieder an derselben Hochschule studieren 
würden. 18 % der Lehramtsabsolventinnen und 
-absolventen waren in dieser Frage unschlüssig 
und 13 % würden (eher) eine andere Hochschule 
bevorzugen.

Pädagogische Hochschulen in  
Baden-Württemberg

Baden-Württemberg verfügt über sechs Pä­
dagogische Hochschulen (PH): Freiburg, Hei­
delberg, Karlsruhe, Ludwigsburg, Schwäbisch 
Gmünd und Weingarten. In den 1970er - bis 
1980er-Jahren wurde im Bundesgebiet die 
Lehrerausbildung von den Pädagogischen 
Hochschulen an die Universitäten verlagert, 
mit Ausnahme von Baden-Württemberg. In 
Baden-Württemberg sind die Pädagogischen 
Hochschulen als eigenständige Hochschulen 
erhalten geblieben und haben sich dadurch 
zu bildungswissenschaftlichen Hochschulen 
mit Universitätsrang weiterentwickeln kön­
nen. Das Studienangebot umfasst Bachelor- 
und Masterstudiengänge mit dem Ziel der 
akademischen Professionalisierung bezüglich 
der ganzen gesellschaftlich relevanten The­
menbreite. Entsprechend bieten die Pädago­
gischen Hochschulen Studiengänge für das 
Lehramt und für außerschulische Themen 
wie kulturelle und interkulturelle Bildung,  
Kindheitspädagogik, Bildungswissenschaften, 
Gesundheits- und Umweltbildung usw. an. 
Die Studiengänge für künftige Lehrkräfte an 
Grund-, Haupt-, Werkreal-, Real-, Gemeinschafts- 
und Sonderschulen bilden jeweils die ver­
schiedenen spezifischen Fachrichtungen ab. 
Ebenso gehören das berufliche Lehramt bzw. 
Ingenieurpädagogik und zum Beispiel das 
Europalehramt1 dazu.

Bei der Ausbildung von künftigen Lehrkräften 
schließt sich an das Hochschulstudium in der 
Regel der sogenannte Vorbereitungsdienst 
(auch Referendariat genannt) an. In dieser 
Ausbildungsphase erhalten die Lehramtsan­

wärterinnen und -anwärter eine vertiefte schul­
praktische Ausbildung mit Teilnahme an einem 
Staatlichen Seminar für Didaktik und Lehrer­
bildung sowie eigenständiger Lehrtätigkeit 
an einer Schule. Üblicherweise suchen sich 
Lehramtsabsolventinnen und -absolventen 
nach Abschluss des Vorbereitungsdienstes 
eine Stelle im Lehrdienst. Dennoch ist es auch 
für Absolventinnen und Absolventen eines 
Lehramtsstudiums möglich, nach einer Be­
schäftigung außerhalb des Lehrdienstes zu 
suchen bzw. eine entsprechende Tätigkeit 
aufzunehmen.

Vorbereitungsdienst an einem 
Staatlichen Seminar für Didaktik und 

Lehrerbildung und einer Ausbildungsschule

2. Staatsprüfung

Eintritt in den Schuldienst

1. Staatsprüfung

Studium an einer 
Pädagogischen Hochschule





1	Lehramtsstudiengänge werden dabei mit bilingualem Lehren verbunden.
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Beratung und Betreuung an den  
Pädagogischen Hochschulen werden  
besonders geschätzt 

Neben der allgemeinen Studienzufriedenheit 
wurde in der Absolventenstudie weiterführend 
nach der Zufriedenheit hinsichtlich verschiedener 
inhaltlicher, organisatorischer und praxisorien­
tierter Aspekte gefragt (Schaubild 2). Bei den 
inhaltlichen Aspekten erreichte unter den Ab­
solventinnen und Absolventen mit einem Lehr­
amtsabschluss die Beratung und Betreuung, 
zum Beispiel im Rahmen des Faches oder beim 
Verfassen einer Hausarbeit, die beste Bewertung. 
Auf dem Zufriedenheitsbarometer (vergleiche 
i-Punkt „Barometerwerte“), das den unterschied­
lichen Kategorien entsprechende Werte zuordnet 
und von 0 („sehr unzufrieden“) bis 100 („sehr 
zufrieden“) reicht, wurden hierfür 62 Punkte ver­
geben. Knapp dahinter folgten mit jeweils 
61 Punkten die didaktische Kompetenz der Leh­
renden und die Qualität der forschungs- und 
theoriebezogenen Studienangebote. Mit der 
Qualität der anwendungs- bzw. praxisbezogenen 
Studienangebote waren die Lehramtsabsolven­
tinnen und -absolventen hingegen vergleichs­
weise weniger zufrieden, was durch einen Ba­
rometerwert von 55 Punkten sichtbar wurde. Am 
geringsten wurde mit 51 Punkten jedoch die 
Transparenz der Studienabläufe bewertet.

Bei den organisatorischen bzw. strukturellen 
Aspekten erhielt der Zugang zu EDV-Diensten 
mit 70 Punkten die beste Bewertung. 68 Punkte 
vergaben die Lehramtsabsolventinnen und 
-absolventen rückblickend für die Verfügbarkeit 
von Literatur in der Bibliothek, 67 Punkte für das 
allgemeine Campusleben. Die technische Aus­

stattung wurde mit 63 Punkten auch noch als 
eher zufriedenstellend wahrgenommen. Den 
räumlichen Gegebenheiten standen die Absol­
ventinnen und Absolventen neutral gegenüber, 
wie die Bewertung mit 51 Punkten erkennen 
lässt. Die Angemessenheit der Veranstaltungs­
größe erhielt bei den Lehramtsabsolventinnen 
und -absolventen mit 46 Punkten einen vergleichs­
weise geringen Wert auf der Barometerskala.

Zufrieden zeigten sich die Lehramtsabsolven­
tinnen und -absolventen auch mit den von den 
Hochschulen vorgegebenen Pflichtpraktika. Mit 
79 bzw. 78 Punkten wurden die Blockpraktika I 
und II am besten bewertet. Die fachdidaktischen 
Praktika I und II erreichten jeweils 69 Punkte auf 
dem Zufriedenheitsbarometer. Zwar als Schluss­
licht dieses Rankings, aber dennoch mit einer 
positiven Bewertung folgten die verschiedenen 
Tagespraktika, die auf Werte zwischen 65 und 
68 Punkte kamen.

Rasche Integration in den Arbeitsmarkt

Den Absolventinnen und Absolventen der Päda­
gogischen Hochschulen gelang ein guter Start 
auf dem Arbeitsmarkt. Insgesamt fanden mehr 
als neun von zehn suchenden Lehramtsabsol­
ventinnen und -absolventen (94 %) eine Erwerbs­
tätigkeit. Lediglich 3 % waren bei ihrer Suche 
nicht erfolgreich. Ebenfalls 3 % gaben an, dass 
diese Frage nicht auf sie zutrifft und begründeten 
dies in der anschließenden offenen Frage.

Die suchenden und bei der Stellensuche dann 
auch erfolgreichen Lehramtsabsolventinnen und 
-absolventen der Pädagogischen Hochschulen 
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benötigten im Durchschnitt 1,3 Monate (Median: 
0 Monate), 7,1 Bewerbungsversuche (Median: 
vier Bewerbungsversuche) und 2,3 Bewerbungs­
gespräche (Median: zwei Bewerbungsgespräche). 
Neun von zehn der erfolgreichen Lehramts­
absolventinnen und -absolventen kamen nach 
maximal 3 Monaten Suche unter. Lediglich 2 % 
benötigten für die Beschäftigungssuche länger 
als ein halbes Jahr. Etwas mehr als die Hälfte 
(51 %) der Lehramtsabsolventinnen und -absol­
venten kam mit weniger als fünf Bewerbungs­
versuchen zum Erfolg. 84 % benötigten maximal 
zehn Bewerbungsversuche. 17 % der erfolgreich 
Suchenden mussten zum Erhalt einer Beschäf­
tigung kein Vorstellungsgespräch führen. Nahe­
zu neun von zehn Lehramtsabsolventinnen und 

-absolventen (88 %) durchliefen weniger als fünf 
Vorstellungsgespräche, zehn oder mehr Ge­
spräche gaben lediglich 2 % an. 

Neben der Dauer der Bewerbungsphase, der 
Anzahl der Bewerbungsversuche und -gespräche 
ist auch die Frage, wie die Erwerbstätigkeit ge­
funden wurde, von Interesse. Am häufigsten 
erhielten die Lehramtsabsolventinnen und -ab­
solventen durch das zentrale landesweite Leh­
rereinstellungsverfahren eine Stelle (45 %). Ein 
Drittel fand durch die sogenannte schulscharfe 
Bewerbung eine Beschäftigung. Mit deutlichem 
Abstand folgten die Antwortmöglichkeiten „Ar­
beitgeber selbstständig kontaktiert“ (12 %) und 
über das „Internet“ (11 %). Vom Arbeitgeber 
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4	 Absolventinnen und 
Absolventen, die aktuell 
keiner Tätigkeit nachgin­
gen, aber direkt nach 
dem Studium beschäf­
tigt waren, konnten die 
erste nach dem Studium 
ausgeübte Tätigkeit an­
statt der Tätigkeit zum 
Zeitpunkt der Erhebung 
bewerten. Generell hat­
ten nur Absolventinnen 
und Absolventen, die 
bereits einer Beschäfti­
gung in der aktuellen 
oder ersten Phase nach­
gegangen sind, die 
Möglichkeit, diese Fra­
gen zu beantworten.

direkt angesprochen wurden 6 % der in der Be­
werbungsphase Erfolgreichen. Durch Familie, 
Freunde oder Bekannte fanden 4 % eine Stelle. 
Selbstständig machten sich ebenfalls 4 % der 
Absolventinnen und Absolventen. Durch eine 
Annonce in der Zeitung, durch private Vermitt­
ler oder die Unterstützung von Lehrenden fanden 
lediglich jeweils 2 % eine Beschäftigung. Eben­
falls 2 % verhalf ein Praktikum während des Stu­
diums zum Einstieg in den Beruf. Mehrfachnen­
nungen waren bei dieser Fragestellung möglich.

Hohe Zufriedenheit mit den Inhalten der  
Berufstätigkeit, Nachholbedarf bei  
Aufstiegsmöglichkeiten

Auch zu verschiedenen Aspekten ihrer derzei­
tigen beruflichen Tätigkeit4 konnten die Absol­
ventinnen und Absolventen Angaben machen 
(Schaubild 3). Besonders zufrieden waren die 

Lehramtsabsolventinnen und -absolventen mit 
den Inhalten ihrer beruflichen Tätigkeit. Auf dem 
Zufriedenheitsbarometer vergaben die Lehr­
amtsabsolventinnen und -absolventen hierfür 
80 Punkte. Die Absolventinnen und Absolventen 
der Lehramtsstudiengänge waren darüber hi­
naus auch mit ihrer berufliche Position, der Fa­
milienfreundlichkeit ihrer Arbeitsstätte und ihrer 
beruflichen Selbstverwirklichung zufrieden, was 
sich in Bewertungen von über 70 Punkten nie­
derschlug. Am schlechtesten empfanden sie ihre 
Aufstiegsmöglichkeiten (51 Punkte). Mit 55 bzw. 
56 Punkten beurteilten sie auch die Erhaltung 
der Gesundheit, ihre Arbeitsauslastung sowie 
die Ausstattung mit Arbeitsmitteln eher zurück­
haltend.

Die Absolventinnen und Absolventen mit Lehr­
amtsabschluss bewerteten die Vorbereitung des 
Studiums auf die berufliche Tätigkeit differen­
ziert. Die berufliche Situation entsprach bei jenen, 

1095 16Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

S3 Zufriedenheit der Lehramtsabsolventinnen und -absolventen mit verschiedenen Aspekten 
ihrer beruflichen Tätigkeit anhand der Barometerwerte

69

80

68

66

65

65

61

58

56

55

55

51

77

73

72

Barometerwerte in Punkten

Datenquelle: Dritte landesweite Absolventenbefragung an sechs Pädagogischen Hochschulen in Baden-Württemberg im Jahr 2014. Befragt wurden Absolventinnen und 
Absolventen der Kalenderjahre 2009 und 2012.

Aufstiegsmöglichkeiten

Auslastung

Ausstattung mit Arbeitsmitteln

Erhaltung der Gesundheit

Bereitschaft des Arbeitgebers zu
 notwendigen strukturellen Veränderungen

Prestige (Status als Beamter/öffentlicher
 Angestellter, Prestige in der Öffentlichkeit)

Führung (Führungsstil
 der Schulaufsicht/Schulleitung)

Zeiteinteilung

Gehalt/Einkommen

Außenbeziehungen (Kooperation
 mit außerschulischen Einrichtungen)

Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten

Berufliche Selbstverwirklichung

Familienfreundlichkeit

Berufliche Position

Tätigkeitsinhalte



17

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 2/2017 Bildung, Soziales

die einen Beruf ausübten, zu 39 % stark bzw. zu 
6 % sehr stark den Erwartungen, die die Lehr­
amtsabsolventinnen und ­absolventen zu Stu­
dienbeginn hatten. Für 36 % entsprach die be­
rufliche Situation teilweise den Erwartungen bei 
Studienbeginn. Nahezu ein Fünftel (19 %) war 
der Ansicht, dass ihre Erwartungen nur gering 
bzw. sogar nur sehr gering erfüllt wurden.

Zudem konnten die Lehramtsabsolventinnen 
und ­absolventen bewerten, ob das Studium zu 
dem von ihnen gewünschten beruflichen Status 
(zum Beispiel hinsichtlich Position, Einkommen, 
Arbeitsaufgaben) geführt hatte. Nahezu sieben 
von zehn Lehramtsabsolventinnen und ­absol­
venten (69 %) empfanden den aktuellen beruf­
lichen Status als der Ausbildung entsprechend 
(33 %) oder überwiegend entsprechend (36 %). 
Ein Fünftel gab an, dass das Studium teilweise 
zu dem gewünschten beruflichen Status geführt 
hatte. 12 % waren der Meinung, dass der beruf­
liche Status der Ausbildung überwiegend nicht 
entsprechend (7 %) oder nicht entsprechend 
(5 %) war.

Ausblick

Die Auswirkungen der Neuorientierung der Lehr­
amtsausbildung durch die in den Jahren 2011 
und 2015 in Kraft getretenen Prüfungsordnungen 
werden sich erst in den kommenden Jahren in 
den Absolventenbefragungen niederschlagen. 
Dann wird sich auch zeigen, ob die dort unter 
anderem enthaltene verstärkte Integration prak­
tischer Elemente die erwünschte positive Wir­
kung auf die Vorbereitung auf den Schuldienst 
entfalten kann. Daher ist die Fortsetzung der 
regelmäßigen Befragungen der Absolventinnen 
und Absolventen sinnvoll, um beispielsweise 
die Änderungen in Studien­ oder Prüfungsord­
nungen bewerten zu können und hierdurch einen 
Beitrag zur Verbesserung der Studienbedin­
gungen für zukünftig Studierende zu leisten. Ab 

dem Jahr 2016 wird die Befragung in einem 
Turnus von 2 Jahren durchgeführt. In jeder Er­
hebung werden dann Absolventinnen und Ab­
solventen von 3 Abschlussjahren untersucht, 
deren Abschluss 2, 3 bzw. 5 Jahre zurückliegt. 

Weitere Auskünfte erteilt 
Wiebke Butz, Telefon 0711/641­26 11, 
Wiebke.Butz@stala.bwl.de

Barometerwerte in Punkten

Die Berechnung der Barometerwerte ordnet den unterschied­
lichen Kategorien entsprechende Werte zu. Dabei werden nur 

Befragte berücksichtigt, die eine Bewertung angegeben haben. Die 
Befragten, die „keine Angabe“ gemacht oder „trifft nicht zu“ ange­
geben haben, werden nicht in die Berechnung einbezogen. Die Ka­
tegorie „sehr zufrieden“ geht mit 100 Punkten, „zufrieden“ mit 75 
Punkten, „weder noch“ mit 50 Punkten, „unzufrieden“ mit 25 Punk­
ten und „sehr unzufrieden“ mit 0 Punkten in die Berechnung ein. 
Der Durchschnittswert bildet letztendlich den Barometerwert in 
Punkten. Der Barometerwert stellt somit keinen Prozentwert dar, 
sondern einen durchschnittlichen Punktwert, der aufgrund der Be­
rücksichtigung aller Zufriedenheitskategorien einen Mittelwert der 
Absolventinnen und Absolventen wiedergibt und eine Vergleich­
barkeit unterschiedlicher Aspekte aufgrund der Reduktion auf einen 
einzelnen Wert erleichtert. 

 100 Punkte = Absolventinnen und Absol venten sind sehr zufrie­
den,

 75 Punkte = Absolventinnen und Absolventen sind zufrieden,
 50 Punkte = Absolventinnen und Absolventen sind weder zu­

frieden noch unzufrieden,
 25 Punkte = Absolventinnen und Absolventen sind unzufrieden 

und
 0 Punkte = Absolventinnen und Absolventen sind sehr unzu­

frieden.

Punkte zwischen den einzelnen Angaben können als Nuancen be­
wertet werden.

Bildungsberichterstattung 2017 – Bildung 
und Migration in Baden­Württemberg

In den Jahren 2015 und 2016 war das Bildungs­
wesen aufgrund der hohen Zuwanderungszahlen 
– insbesondere von Flüchtlingen – vor beson­
dere Herausforderungen gestellt.

Das aktuell erschienene dritte Themenheft zur 
Bildungsberichterstattung Baden­Württemberg 
widmet sich schwerpunktmäßig den Bildungs­
verläufen von Kindern und Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund und knüpft an den bereits 

mit den beiden Vorgängerberichten aufgenom­
menen Anspruch an, bildungspolitisch aktuelle 
und komplexe Themenbereiche in Form von 
spezifischen Bildungsberichten sachlich und 
datenbasiert aufzubereiten. 

Der Themenband wurde in Kooperation von 
Landesinstitut für Schulentwicklung und dem 
Statistischem Landesamt Baden­Württemberg 
erarbeitet. Die Printversion kann unter www.ls-
webshob.de bestellt werden und unter www.
bildungsberichterstattung-bw kostenlos herun­
tergeladen werden.

kurz notiert ...

Migration
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